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SpMM für Kspilalistc « ! !
Cillk Prise ßr Aoststst-es christliche«Kreuzes.

«Aolla! wieder ein Pfeil aus ungenanntem Köcher abgedrückt!
und gegen wen? gegen den verrufenen:

.Katholikeii Vercin für Glauben,
Freiheit«u- Gesittung!

Herr oder Frau Z . S . wird sich's wahrscheinlich nicht haben träu¬
men lassen, daß du Römisch-Katholischen sich ein bischen wehren
werden gegen ihre Feinde, ja, daß sie sogar vorsichtig sind im Um¬
gänge mit ihren Freunden! Wie im körperlichen, so auch im geistigen
Leben gibt es nû zwei Feinde: Die, welche haben und nicht ge¬
ben wollen, und die, wercye nichts yaven und nehmen wollen.
Die Römisch-Katholischen halten an ihrem Glauben; sie haben ihn
und wollen ihn nicht hergeben. Herr oder Frau F S . hat keinen Glau¬
ben, will ihn aber den Römisch-Katholischen weghaschen! Solche
Leute sind sehr uneigennützig, sie bereichern sich nicht einmal mit
dem weggestohlenen„Volks-" oder„Köhler -Glauben ." Sie be¬
rufen sich auf die„allgemeine Meinung": daß die Einziehung der geist¬
lichen Güter mit der Lehre des Heilandes übereinstimme— der Prie¬
ster habe, was er braucht um zu leben; was darüber ist, sei Sünde.

Übrigens müßten die geistlichen Güter wieder dem Staate anheim-
fallen, aus dem doppelten Grunde, weil sie entweder„Geschenke der
Krone für Menschen-Verdummung" oder„Geschenke des Volkes für
Vaterunserbeten" sehen, jetzt aber Menschen-Verdummung und Vater¬
unserbeten entbehrlich sep, und kurz, weil der Staat dieser Güter be¬
dürfe, wahrend Überfluß zum Müffiggange und zu allen Lastern führe.

Es ist sehr Schade, daß Herr oder Krau I . S . das Müthchen
nicht noch besser am,Mtholiken-Vereine" zu kühlen versteht, gegen
welchen er oder sie nichts weiter anzuführen wagt, als: daß dieser
Verein Pfaffen und Pfaffenknechte aufweise. I . S . halt die Wiener

Wien, am letzten September 1848.

für dumm genug, zu meinen, es handle sich bloß aus religiösen oder
politischen Gründen um„Verbesserungen" des Katholieismus.

Allein es steht der Katholiken -Verein in Wien in dieser
Hinsicht nicht allein da , und hat I . S . die Versammlungen
seines Central-Körpers, sowie die der Bezirks-Vereine Leopoldstadt,
Landstraße, Gumpendorf, Wieden, Schottenfeld, Josephstadt, Lich-
tenthal, Reindorf, Würniß, Kremsmünsteru. a. O. besucht, um seinei
Wirksamkeit für Recht und Freiheit kennen zu lernm?

Also der„Staat" ist Gründer der „Kirche?" Und das „Volk"
gibt Geschenke für„Baterunserbeten?" L>schlaget die Blätter der Ge¬
schichte auf! Sie werden euch mit feurigen Buchstab?» lesen lehren,
daß der Staat , wenn er sich in kirchliche Wirren mengte, stets nur
Zerstörung um sich verbreitete, daß Religions-Streitigkeiten immer als
Vorwand politischer Kniffe mißbraucht wurden, und die Beraubung
frommer Stiftungen ihre Angreifer überall in Schande und Verderben
stürzten.

Allein hört, was dahinter steckt! Unter dem Scheine, die absolu¬
tistischen(!) Mönche(!) zu nützlichen Bürgern des„Staates" zu machen,
jagt man sie heraus, heraus aus den Häusern, welche seit Jahrhun¬
derten schon vom Staate blutig gemelkt wurden, welche ihren Ursprung
wohl dem Glauben erhabener Fürsten und andächtiger Gemeinden,
gewiß aber nicht dem„Staate" verdanken. Dann ist die Bresche eben
getreten für das Krämervolk, für die Zetteljuden, für die Chniker.
Dann sind der„Pfaffe" und das „Volk" Knechte des Finanzknechtes,
der ihm täglich— je nachdem der Börsekurs steht— seinen Brotkorb
höher hängt odex gar weg nimmt, denn: der„Pfaffe braucht nicht so
viel, um zu leben." Dann läuft der Religionsfond mit dem Finanz¬
patente und Bankerotte auch davon, und:

„Etwas muß er sein eigen nennen,"
„Oder der. . . . wird morden und brennen."

Ein Mitglied
-es Katholiken Central Vereins.
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